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Unbestreitbar ist die Notwendigkeit des Ensemblespiels - instrurnentaliter wie vocaliter -, 
zeigen sich doch die Früchte in der Befähigung zum musikalischen Einordnen und in der 
persönlichen Erfahrung, die wohl der Weitergabe an die Schüler vorausgesetzt werden muß. 
Abermals steht der Realisierung die fehlende Einsicht der für den Studienablauf zuständigen 
Behörden im Wege: es fehlt an Lehrenden. 

In der Schlußdiskussion unter dem Thema Bildungspolitische Aspekte (Referenten: G. Noll, 
Chr. Richter, D. Zirnmerschied, Leitung: W. Gieseler) konnte Übereinstimmung in der Sicht 
bemerkt werden, daß auf künstlerische Praxis grundsätzlich nicht verzichtet werden kann, 
zugleich aber auch deren Ausrichtung auf berufliche Praxis berücksichtigt werden muß. Sollen 
diese Ziele unserer Gesellschaft zugute kommen, so genügt nicht allein die von Chr. Richter 
betonte Reforrnstrebigkeit der Schulmusikabteilungen an den Musikhochschulen; viel aktueller 
erscheint mir das Bemühen um eine erhebliche Annäherung der Studienabläufe an Musikhoch­
schulen und Wissenschaftlichen Hochschulen. Hier zeigt sich das wesentliche Ziel des 
Bestrebens um Kooperation nach allen Seiten, das sich auch in dem Beschluß niederschlug, den 
Kontakt zwischen Hochschul- und Künstlerprofessoren weiterhin zu fördern, ja zu intensivieren. 

Auf der Tagung wurde „Zum Problem der künstlerischen Ausbildung an den Wissenschaftli­
chen Hochschulen in der Bundesrepublik Deutschland" eine Resolution verabschiedet, deren 
Text sich im gleichen Wortlaut auch der Deutsche Musikrat auf seiner 20. Generalversammlung 
im Oktober 1979 zu eigen gemacht hat. Hierin fordert „die Bundesfachgruppe Musikpädagogik 
. . . von den zuständigen Länderministerien, daß innerhalb der Musiklehrerausbildung an 
Wissenschaftlichen Hochschulen im künstlerisch-praktischen Bereich der Unterricht wenigstens in 
den wichtigsten Fächern durch hauptamtliche Lehrkräfte erteilt wird, wie dies seit eh und je an 
allen deutschen Musikhochschulen der Fall ist." 
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